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Für die Katz
VON STEFAN BENZ

Generationen von Müttern
haben ihren Kinder gesagt,

dass man nicht mit dem Essen
spielt. Der genetische Fortschritt
bedroht nun die pädagogische
Tradition. Man stelle sich vor, die
Fettaugen in der dampfenden
Suppe würden uns am Mittags-
tisch verschwörerisch zuzwin-
kern, und dann formierten sich
die Buchstabennudeln zu dem
subversiven Imperativ: „Freiheit
für die Pasta! Kipp uns aus!“

Von solchen Szenarien sind
wir nicht mehr weit entfernt. Wie
immer fängt alles mit Tierversu-
chen an. Diesmal in Japan. An der
Universität von Tokio hat Hitoshi
Sakano das Erbgut von Mäusen so
manipuliert, dass sie die Gefahr
nicht mehr riechen können.
Schlimmer noch: Sie finden offen-
bar Katzen dufte, schnüffeln an
und kuscheln mit ihnen. 

Nun ist nicht überliefert, wie
dieses Katz-und-Maus-Spiel im
Labor ausgegangen ist. Wir kön-
nen uns aber vorstellen, dass so
eine Instinktlosigkeit der Mieze
auf den Magen schlägt. Ist ja
schlimmer als im übelsten Cat-
Shocker: „Tom und Jerry“ wird
Wirklichkeit.

Dieser wissenschaftliche Er-
folg ist jedenfalls für die Katz.
Statt dem Beutetier die Angst zu
nehmen, sollte man dem Raubtier
lieber Manieren beibringen.
Schlimmer noch als kleine Kinder
spielen doch Stubentiger mit dem
Essen – und jetzt spielt das Essen
auch noch mit. Herr Sakano,
übernehmen Sie! Es kann ja nicht
so schwierig sein, jene Gene zu
finden, die dafür sorgen, dass Kitti
Kultur kriegt: In Japan gibt’s dann
Miezes Maus-Menüs nur noch mit
Stäbchen und Wasabi-Paste.

ANZEIGE

ANZEIGE

Schule – Der Vorstand des
Stadtelternbeirats ist zerstritten.
Ende Januar kann ein Neuan-
fang gewagt werden. SEITE 14

Wenzel stellt Konsens-Trasse in Frage
ICE-Anbindung – „Immer teurer, technische Schwäche immer offensichtlicher“ – Komplett neue Strecke auch im Norden?

VON DANIEL BACZYK

Darmstadts Verkehrsdezernent
Dieter Wenzel geht auf Distanz
zur vorgesehenen ICE-Anbindung
des Hauptbahnhofs über einen
eingleisigen Bypass, die soge-
nannte Konsens-Trasse. Diese
werde nach jüngsten Erkenntnis-
sen „immer teurer und die techni-
sche Schwäche immer offensicht-
licher“, erklärte der SPD-Politiker
am Freitag. Wenzel reagierte da-
mit auf eine von der Bahn vorge-
legte Kapazitätsuntersuchung der
Trasse.

Die Konsens-Trasse war zu
Jahresbeginn von Darmstadts
Oberbürgermeister Walter Hoff-
mann (SPD) mit Bahn-Chef Hart-
mut Mehdorn vereinbart worden.
Seither verficht Hoffmann diese
Lösung in Darmstadt gegen Wi-
derstände von Anwohnern sowie
neuerdings auch des Koali-
tionspartners Grüne. Seit Mona-
ten wird über die Bypass-Anbin-
dung im Süden diskutiert; bislang
ist keine allseits akzeptierte Lö-
sung gefunden worden.

„Bahn hat Stadt keinen
Gefallen getan“

Droht eine ähnliche Debatte nun
auch für den nördlichen Anbin-
dungszweig? Das scheint zumin-
dest Wenzel der Bahn-Kapazitäts-
untersuchung zu entnehmen.
„Das wesentliche Ergebnis der
Studie ist, dass die Konsens-Tras-
se nicht nur in Darmstadts Süden
komplett neu gebaut werden
muss, sondern auch im Darm-
städter Norden. Dies widerspricht
der vorliegenden technischen Be-
schreibung der Konsens-Trasse.“

Bisher, so Wenzel, sei die
Bahn davon ausgegangen, dass
im Norden die vorhandenen Glei-
se zum Hauptbahnhof genutzt
werden könnten. Der Stadtrat
sieht nun „das wirtschaftliche Ar-
gument der Bahn zugunsten der
Konsens-Variante in Frage ge-
stellt“.

Hintergrund sind laut Wenzel
drohende Konflikte der ICE-Züge
auf dem Bypass mit dem sonsti-
gen Zugverkehr auf den bestehen-
den Gleisen, die den Zugbetrieb
rund um den Hauptbahnhof „ex-
trem störanfällig“ machen wür-
den. Die Bahn, so Wenzel, habe

der Stadt damit „keinen Gefallen
getan“. Er habe dem Unterneh-
men nun einen Fragenkatalog zu-
gesandt, „der Punkt für Punkt ab-
gearbeitet werden muss“.

„Vergleich ist
völlig abwegig“

„Die Bahn ist immer für eine
Überraschung gut“, erklärte der
Verkehrsdezernent. „Die Kon-
sens-Trasse ist nun eine komplette
eingleisige Neubaustrecke gewor-
den und unterscheidet sich bau-
lich nur noch in der Breite von der
Variante V.“ Variante V aus dem
Raumordnungsverfahren sah ei-

nen zweigleisigen Bypass zum
Hauptbahnhof vor, war aber von
keinem der Beteiligten er-
wünscht.

„Dieser Vergleich ist völlig ab-
wegig“, erklärte dazu am Freitag-
nachmittag Bahn-Sprecher Hans-
Georg Zimmermann. Variante V
hätte bedeutet, dass ICE-Züge
„mit 250 Stundenkilometer mitten
durch Darmstadt fahren“; wegen
entsprechend großer Kurvenra-
dien wäre diese Strecke weitab
von den bestehenden Bahnglei-
sen verlaufen. Auf der eingleisi-
gen Konsens-Trasse würden die
Züge dagegen nördlich des Bahn-
hofs beim Abbiegen zur ICE-

Hauptstrecke nur etwa Tempo 100
fahren. 

Auf alten Gleisen
oder Anlagen?

Die Kapazitätsuntersuchung habe
keine grundlegend neuen Er-
kenntnisse gebracht, betonte Zim-
mermann. Die Bahn habe von An-
fang an erklärt, dass sie den nörd-
lichen Anbindungszweig entlang
bestehender Bahnanlagen bauen
wolle. „Das wird in engstmögli-
cher Bündelung passieren. Es war
aber nie die Rede davon, dass wir
die vorhandenen Gleisanlagen
komplett nutzen könnten.“ Die

Bahn sei überrascht und nicht
glücklich darüber, dass offene
Fragen nach außen getragen wür-
den, statt sie intern zu bespre-
chen.

Die schroff formulierte Erklä-
rung Wenzels sei mit Oberbürger-
meister Hoffmann abgesprochen
gewesen, erklärte auf Anfrage OB-
Referent Oliver Weißbach. „Die
fachliche Einschätzung obliegt
dem Fachdezernenten“; wenn es
offene Fragen an die Bahn gebe,
müssten diese benannt und ge-
klärt werden. „Der Oberbürger-
meister schließt sich den Fragen
natürlich an.“
KOMMENTAR AUF DIESER SEITE

Gleisanlagen im Darmstädter Norden, hier zwischen der Firma Merck und der neuen Bundesstraße 3: Kann der ICE nördlich des Hauptbahnhofs
bestehende Gleise nutzen? Diese Frage hat die Bahn untersucht. Das Ergebnis wertet Darmstadts Verkehrsdezernent Dieter Wenzel als Entscheidung für
einen kompletten Neubau der Trasse. Die Bahn bestreitet dies. FOTO: ROMAN GRÖSSER

Bei einem Wohnungsbrand in der Pützerstraße entstand am Freitagvormittag ein Schaden von rund
40 000 Euro. Verletzt wurde niemand. Laut Zugführer Rudi Weis brach das Feuer aus bislang ungeklärter Ursache
nahe der Gastherme im Bad der Wohnung aus und breitete sich in Wohnzimmer und Küchennische aus. Die
Berufsfeuerwehr löschte den Brand von innen und außen innerhalb von zehn Minuten, die Freiwillige Feuerwehr
Innenstadt hielt bis zum Nachmittag Brandwache. FOTO: FEUERWEHR
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Auf den Knien
VON KLAUS STAAT

Krisen mögen mitunter auch
etwas Heilsames haben. Da

scheppert Porzellan, dann wird
ordentlich geputzt, und die Luft
ist sauberer als zuvor. Doch die
schleichende Krise, die sich wie
ein Torffeuer durch das Funda-
ment der Ampelkoalition frisst,
gehört entschieden nicht zu die-
sen Reinigungsereignissen. Dieser
Schwelbrand droht sich zu einer
Klimakatastrophe im Darmstädter
Rathaus auszuwachsen.

Der Koalition fehlt die Füh-
rung. Es wäre Sache des Oberbür-
germeisters, die drei Bündnispart-
ner SPD, Grüne und FDP zusam-
menzuhalten. Die Moderatoren-
rolle schien Walter Hoffmann
doch einst so gut zu stehen, die
Fähigkeit, auf Menschen zuzuge-
hen, auszugleichen, Kompromis-
se zu erzielen. Diese demonstra-
tiv eingesetzten Eigenschaften
waren es, die den OB-Wahlkampf
für ihn entschieden haben.

Doch Walter Hoffmann ist in
der Koalition isoliert. Er entschei-
det nicht, er setzt nicht durch, er
redet kaum noch mit seinen Leu-
ten. Widrigkeiten geht er aus dem
Weg. Da es aber zwangsläufig an
Widrigkeiten nicht mangelt im
politischen Tagesgeschäft, gehen
die nun ihre eigenen Wege.

Die Folgen zeichnen sich als
Drohungen mit möglicherweise
verheerenden Folgen für Darm-
stadt ab: Es wird nichts aus der
Nordostumgehung, es wird nichts
aus dem ICE. Dafür kriegen wir
ein offenes Darmbachbett in der
Innenstadt. Und das alles gegen
den öffentlich erklärten Willen
des Oberbürgermeisters.

Schmählicher kann man sein
Stadtoberhaupt nicht im Stich las-
sen, als es gestern Baudezernent
Dieter Wenzel getan hat. Erst ren-
nen nach einem dreiviertel Jahr
zustimmender Diskussion plötz-
lich die Grünen gegen die müh-
sam zwischen Hoffmann und
Mehdorn ausgehandelte Konsens-
Trasse für den ICE an, die ver-
nünftigste aller bisher diskutier-
ten Lösungen. Damit schien be-
reits die Koalitionsfrage gestellt.
Hoffmann sagte im ECHO-Inter-
view, er verstehe die Haltung der
Grünen nicht. Man stehe nun in
dieser Frage, wenn schon nicht
an, so doch vor der Wand.

Nun kommt auch noch sein
eigener Parteifeind Wenzel und
nutzt die Kapazitätsuntersuchung
der Bahn, um ebenfalls gegen die
Konsens-Trasse Front zu machen.
Wegen eines zweiten Gleises auf

der vorhandenen Bahntrasse im
Norden des Hauptbahnhofs
schert nun auch der sozialdemo-
kratische Baudezernent aus dem
Bündnis der Vernunft aus. 

Wenzel und die Grünen wol-
len gern zur Uraltvariante drei zu-
rück. Für die Heimstättensiedlung
wäre die aber die schiere Katastro-
phe, weil dann der gesamte, nicht
nur der in Darmstadt haltende
ICE-Verkehr an der Eschollbrü-
cker Straße entlang führe, und
obendrein noch der nächtliche
Güterverkehr. Außerdem würde
man dafür im Norden des Haupt-
bahnhofs nicht ein neues Gleis
benötigen, sondern deren zwei.

Die Alternative ist: Kein ICE
für Darmstadt. Mit einem Mal
bricht eine zehn Jahre lang mit
Leidenschaft von allen politi-
schen Parteien vorgetragene Hal-
tung zum ICE in sich zusammen.

Gegen die SPD-Alphatiere
Dieter Wenzel und Hanno Benz
hat Hoffmann sich noch nie
durchsetzen können. Längst fehlt
ihm auch der Rückhalt seiner
einstigen Unterstützer aus dem
Metzger-Flügel. Die einzigen, mit
denen er noch gut zurecht zu
kommen scheint, sind die Freide-
mokraten. Das reicht aber nicht
aus, um der Ampelkoalition für
die Zukunft noch viel zuzutrauen.

S eine Schwäche zeigte der
Oberbürgermeister jetzt auch

in seinem schnell gescheiterten
Vorstoß gegen den Darmbach-
Ausbau. Er hat ja recht. In der der-
zeitigen Situation, in der Darm-
stadt de facto unter Haushaltsku-
ratel steht, ist ein solches Projekt
nicht zu verantworten. Doch nach
der Veröffentlichung des ECHO-
Interviews, in dem Hoffmann dies
äußert, genügt ein Telefonanruf
der Grünen, um ihm die Courage
zu rauben.

Inzwischen rutscht die ge-
samte Koalition vor dem Regie-
rungspräsidenten auf den Knien
herum, damit der endlich die end-
gültige, unmissverständliche, un-
anfechtbare behördliche Anwei-
sung zur Offenlage des Darm-
bachs erteilt. Dann kann man
wieder zu der erst jüngst wider-
legten Behauptung zurückkehren,
man habe keine Wahl, man sei ge-
setzlich gezwungen.

Die ganze Koalition außer
Hoffmann, versteht sich, rutscht
da herum. Selbst zu einem sol-
chen Bittgang nimmt man ihn
nicht mit. Er scheint irgendwie
nicht mehr dazu zu gehören. 

Komponist – Vor
50 Jahren ist Wil-
helm Petersen ge-
storben. SEITE 19

Kirche –  Bischof
July, Ex-Darmstäd-
ter Konfirmand,
kehrt zurück. SEITE 17

Zahnheilkunde 50plus
Wir sorgen dafür, dass Sie auch 

in Ihren besten Jahren 
den richtigen Biss haben.

Zahnarztpraxis 
Martin Ahrberg & Kollegen
Wilhelminenstr. 25, 64283 Darmstadt

Tel. 06151/24448, Fax 24416
www.ahrbergdental.de

www.kinderzahnarzt-darmstadt.de
We care – you smile 
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Großer WEIHNACHTS-BRUNCH
am 25. und 26. Dezember 2007, 11:00 bis 14:00 Uhr

Kulinarische Köstlichkeiten neu erleben! ¤ 32,00 pro Person inkl.
Sekt, Säfte und Kinderbetreuung! Kinder bis 3 Jahre kostenfrei,

Kinder von 4 bis 14 Jahren erhalten 50% Discount. Bitte denken
Sie an Ihre Tischreservierung- Telefon: (0 61 51) 39 14-0

im WELCOME HOTEL DARMSTADT

Restaurant „Herrngarten“ im WELCOME HOTEL DARMSTADT
Karolinenplatz 4 · 64289 Darmstadt · Tel.: +49 (0) 61 51 / 39 14-0

Info.dar@welcome-hotels.com · www.welcome-hotels.com

WELCOME-BRUNCH


